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dlefhotetfjiiifdje «üb eleftrodjennfdj*
tableau.

Soi (Heïtrigitâtêwerï Âïuôet Sei St. ©ollen. Sa,
löte bereits gemelbet, bte ginangierung beê ©leftrigitäismerfes
am Subel nunmehr gefidjert tft, bürfie eê angeseigt jein,
normals in furgen 3wecf unb bie iBebeutung
btefer bon Ijjerrn Ingenieur Sürfteiner projezierten traft*
anlage gu bef^ree^en.

Ser gWecf ber Slnlage ift, tote befannt, bie 2lbgabe bon

eleftrifdber traft gu motorifdjen âtoecïen, für bie eleftrifche
33eleudjtung unb gum Setrieb bon ©efunbärbahnen in einem

Umfreiê bon 20—25 Kilometer.
Sie für bie StuSfüprung beê 2Berïeê nötigen totigefiionen

ber beiben beteiligten Santone SlppengeE §1 3tti. unb ©f.
©allen ftnb bem SnttiatiDfomilee, fßräfibent Sr. 21. Sanggen
in ©t. ©aßen, meiner bie Sorarbeiten beforgte unb im
Auftrage beS bisherigen SBefiperS beê Rubels, Ijjerrn Sudan
Srunner in SBten, ^anbelle, erteilt morben. Sie ft. gaEifdje
^ongeffiou tonnte erft nadt) ©rlebigung ber ©infpracpen ber

unterhalb ber geplanten Slnlage liegenben SBafferrecfjtSbefiher
an ber ©itter ertetlt Werben, WaS längere llnterbanbtungen
nötig macpte. Sie 2tppengefler tongeffion enthält ein 23or»

redjt für bie appengeHifcheu ©emeinben auf ben Segug non
60 7o fcer traft bis 6 fEionate nad) SetriebSeröffnung,
nachher ift bie trafiberteilung unbefdgränft.

Sie traft wirb befchafft burd) bie äuSnüpung beê ®e=
fäCeS ber ftrnäfcb unb burd) bie Einlage eines grofjen 2luS*
gleich* ober ©ammelweiperS, welcher bei Elieberwaffer ben
aWehrbebarf an SBaffer liefern muff. Ser ©ebanfe, biefe
traftreferöe burd) ©tauung ber llrnäfcl) felbft gu erhalten,
roie bieS fetner 3eit mit gutem ©rfolge für baS ©leftrigi*
tä'.swert ber $$. ©ebrüber ©berle tn trefebrunnen an ber
©latt auggeführt würbe, muffte falten gelaffen werben. ®in=
mal pätte ber totlbe Söergbadj mit feinem ©efcpiebe bte ©tau*
anlage rafdj ausgefüllt unb eS wäre bann auch in feinem
gafle möglich geWefen, eine fo grofje Straft gu erhalten, wie
bieS burch bie nun Dorgefd)lagene Söfung beê projettes burd)
bie grofee SBeiljeranlage im ©übfenmooS möglich fein wirb.

SaS SBaffer ber Urnäfdj wirb etwa 500 Etteter unter»
halb ber ^anbwiler Srücfe gefafet. fßaffenbe Sorfehrungen
hinbern bie 2lnfammlung Don ©djlamm unb tieê an unb
in öem SuleitungSftoHen, ber in etner Säuge Don 4300
Steter unter ber fööbe bon 23ucbfäja<f)en, SSalb unb ©tur*
genegg (©emeinbe §eriêau) baS SBaffer bem SSBeiher guführen
foil. Sas ®efäE beê ©tollenê beträgt 0,75 fein Quer»
fchnttt 2,9 unb feine SeifiungSfähtgfeit ca. 4000 Stter
per ©efunbe. Ser ©toEen wirb auf bie gange Sänge aus*
gemauert begw. auSgefleibet. Sie ©efteinSarten, bte beim
Sau biefeS ©toEenS gu burdjbredjen fein werben, finb ©anb*
ftein, iDiergel unb Elagelfluh.

Surch lünftlichen Slbfdjlujj beS ©übfenmoofeS bei SSinfelu
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Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.
Das Elektrizitätswerk Kabel bei St. Gallen. Da,

wie bereits gemeldet, die Finanzierung des Elekirizitistswerkes
am Kübel nunmehr gesichert ist, dürste es angezeigt sein,
nochmals in kurzen Zügen den Zweck und die Bedeutung
dieser von Herrn Ingenieur Kürsteiner projektierten Kraft-
anlage zu besprechen.

Der Zweck der Anlage ist, wie bekannt, die Abgabe von
elektrischer Kraft zu motorischen Zwecken, für die elektrische

Beleuchtung und zum Betrieb von Sekundärbahnen in einem

Umkreis von 20—25 Kilometer.
Die für die Ausführung des Werkes nötigen Konzessionen

der beiden beteiligten Kantone Appeuzell A Rti. und St.
Galleu sind dem Initiativkomitee, Präsident Dr. A. Jrnggen
in St. Gallen, welcher die Vorarbeiten besorgte und im
Auftrage des bisherigen Besitzers des Kübels, Herrn Lucian
Brunner in Wien, handelte, erteilt worden. Die st. gallische
Konzession konnte erst nach Erledigung der Einsprachen der

unterhalb der geplanten Anlage liegenden Wasserrechlsbesitzer
an der Silier erteilt werden, was längere Unterhandlungen
nötig machte. Die Appenzeller Konzession enthält ein Vor-
recht für die appenzellischen Gemeinden auf den Bezug von
66 °/o der Kraft bis 6 Monate nach Betriebseröffnung,
nachher ist die Kraftverteilung unbeschränkt.

Die Kraft wird beschafft durch die Ausnützung des Ge-
fälles der Urnäsch und durch die Anlage eines großen Aus--
gleich- oder Sammelweihers, welcher bei Niederwasfer den
Mehrbedarf an Wasser liefern muß. Der Gedanke, diese
Kraf'reserve durch Stauung der Urnäsch selbst zu erhalten,
wie dies seiner Zeit mit gutem Erfolge für das Elektrizi-
tä'.swerk der HH. Gebrüder Eberle in Kreßbrunnen an der
Glatt ausgeführt wurde, mußte fallen gelassen werden. Ein-
mal hätte der wilde Bergbach mit seinem Geschiebe die Stau-
milage rasch ausgefüllt und es wäre dann auch in keinem
Falle möglich gewesen, eine so große Kraft zu erhalten, wie
dies durch die nun vorgeschlagene Lösung des Projektes durch
die große Weiheranlage im Gübsenmoos möglich sein wird.

Das Wasser der Urnäsch wird etwa 500 Meter unter-
halb der Hundwiler Brücke gefaßt. Passende Vorkehrungen
hindern die Ansammlung von Schlamm und Kies an und
in dem Zuleitungsstollen, der in einer Länge von 4300
Meter unter der Höhe von Buchschachen, Wald und Stur-
zenegg (Gemeinde Herisau) das Wasser dem Weiher zuführen
soll. Das Gefäll des Stollens beträgt 0,75 °/g„ sein Quer-
schnitt 2,9 und seine Leistungsfähigkeit ca. 4000 Liter
per Sekunde. Der Stollen wird auf die ganze Länge aus-
gemauert bezw. ausgekleidet. Die Gesteinsarten, die beim
Bau dieses Stollens zu durchbrechen sein werden, sind Sand-
stein, Mergel und Nagelfluh.

Durch künstlichen Abschluß des Gübsenmooses bei Winkeln
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(©emeinbe ©traubenseE) fann ein Sßeiper bon 1,400,000 m®

3npatt unb 18 fèeftaren (50 3ucparten) Dberftäipe gefcpaffen
toerben. Ser SBeiper totrb alfo nadj gtäcpe unb Supatt
boppelt fo grofj toie ber ©eealpfee. Ser Slbfdölufe im SBefien

erfolgt burcp einen Sepmbamm bon 78 m Baftgbrette unb
6 m Sronenbrette. Siefer Samm fdltiefst fid) bent Bapn*
batnm ber SlppenseEerbapn unmittelbar an. 3m Often gegen
bie ©itterfdjtucpt mirb bag Sal bur<p eine Staumauer bon
20 m fèôpe unb 100 m Sänge bei einer gunbamentftärfe
bon 15 m abgefcploffen. Sag Stngmafj beg StJtauertoerfg

beträgt 8000 m®.

gür bie Stnlage eines ©ammetbaffing bon fo 'gro&en
Simenfionen finb bie geotogtfdjen Berpättniffe beS tangge*
ftredten ©übfenmoofeg bie benfbar günftigften. 3u beiben
Seiten fommt unter ber &umugf<picpt foliber g-elS put 2Sor=

fcpetn. Ser ©runb ift nadj ben borgenommenen ©onbie*

rnrtgen eine Sepmfcpidjt, bie, auf feftem fÇelfen aufgelagert,
nadj bem ©utacpten bon $rof. Sr. §eim in 3üridj boEfie
©etoäpr für bie llnburcpläffigfeit bietet.

Um ben SBelper p füllen, braudjt eg tm günftigften
gälte 100 ©tunben ober 4 Sage. Sie mapimate SBaffer®

ttefe im Often beträgt 16 DJieter, in ber Eftttte 11 SDteter

unb am meftltdjen ©nbe 18,5 Bieter. Sin ber breiteften
©teile mifjt ber Sßei^er 120 Bieter unb feine Sänge wirb
1500 Bieter betragen.

Bout SBeiper toirb bag 28äffer mittelft einer 1*/, SDleter

tneiten Boprtettung über bie gelfen ber ©itterfdjtucpt gum
Surbinenpaug ^eruntergeleitet, toetdj teptereg unmittelbar
am ©itterufer beim Sufammenftufj ber ©itter unb ber Ur*
näfdj erfteEt toirb. Sag nupbare ©efäfle ift auf 90 SJieter

berechnet unb bie Sänge ber Srucfleitung toirb 231 Bieter
betragen.

3m Surbinenbaug toerben 6 Surbinen p 850 unb eine

Surbine p 250 Bferbefräften aufgefteltt, bie bireEt mit ben

Srebftromgeneratoren gefuppetl werben. Sie ©tromfpannung
toirb strfa 5000 SSott betragen. Sie nupbare Seiftung an
ber SnrbinentoeUe fann auf gtrEa 21,000 SßferbeEraftftunben

per Sag angefcblagen toerben.

Surd) bie fèerbetteitung ber ©itter mittelft Stötten bon
ber Siftmitple bis pr Urnäfä) ift bie Blöglidjfeit gegeben,

biefe an unb für fiep fdjon bebeutenbe ®raft nod) um 50
big 70 $rosent p bergröfjern.

Sie Bauseit für bie fertige ©rftellung ber gansen um*
fangreidjen Stnlage toirb etwa 27^-^272 Sabre- beiragen.

3n erfter Sinie werben bie ©ioEenarbetten in Singriff ge»

nommen ; eg wirb bieg bereits im nädjften SDtonat gefdjepen
fönnen. 9lädjfteg 3apr foil bann an bie Stngfübrung beg

übrigen Seils ber Stnlage gefdjritten toerben.

2113 Sireïtor beë ©Ieftrtsttat§wer!e8 ber ©taöt
©enna tourbe ©err ©iufeppe EJiartet bon ©t. ©alten, ein

früherer Sögting ber bortigen Santongfcpute, getoäbtt.

9îeueS iprojeft einer eleïtrifipen Skip. 3n 8 ab en

(Slargau) berfucpt man, ben Surgäften neben ben Bäbern
audj bie fcpönett SBalbungen ber Umgebung in böberem Blape
pgängttdj p macpen. 9t (bt obne Slnsfidtjt auf ©rfotg, wenn
toir ber „©djtoeiser. gr. greffe" ©tauben fdjenfen bürfen,
toetdje metbet: Ser ©ebante einer eteftrifdpen Bapn ©rofje
Bäber (®ranbboteI)*Sabnpof*8albegg toirb in jüngfter Seit
bon majjgebenber Seite febr lebhaft erwogen unb ftebt feiner

Sertoirflidjung biet näber, atg man glauben mödjte. Zweifel*
log toürbe burcp biefeg Untemebmen, beffen Setrieb in 8er*
binbung mit ber ©tefigen Spnamofabrif Brown, Boberi u.
Sie. ein berpättntgmäfjtg febr billiger wäre, bem Kurorte
Baben ein Sienft bon unfdjäpbarem 2Bert geteiftet. Sem
©rojjteil ber ©inpeiraijdjen unb Surgäfte erfiplöffe biefe Bapn
ipatfâdjlid) erft bie ©errticpteit unferer Sßätber in toeiteftem
Umfreife.

Sie ptwjieïtierteSampfïraftanlage ber„9t.@.@Ie!trisitätg=
Wert an ber ©ibt" in B ü f cp I i £ o n ift befdjtoffene ©aibe

unb foE big ütiitte Sesember im Setriebe fein. Sorerft toirb
eine 300 HP-9Jtafdjine anfgeftettt toerben, ber toabrfdjeinltcb
fpäter eine gweite bon gteidjer traft folgen toirb. Sie girma
©ebr. ©ulser in SBintertbur bat ftdj bei bober tonbentionat»
ftrafe berpflidltet, bie Stnlage big 9Jtitte Sesember betriebg»

fäbig S" erfteEen. 9tun ift bem Snbnftries unb ©emerbeftanb
am ttnten ©eeufer balb bag taugerfebnte 9JtitteI sur @r=

teidbternng unb Stngbebnung beg ©efdpffgbetriebeg gegeben.

Sie ©eleifelegung für bie eleïtrifdje ©tpfeenbabn
3üritb'Derli!on>®eebai^ ift faft boEenbet unb gegenwärtig ift
man mit ber ©rfteEung ber eleftrifdjen Seitung befdläftigt.
Ste Arbeiten fdjreiten rafcb bortoärtg. Sie Sßrobefabrten,
benen bie 8etriebgeröffnung rafdb folgen bürfte, finb auf 1.
Slugufi in StugfidU genommen.

©leïtîifibeg anö ©teitt aut Hinein. Ser 23efi©er ber

9Küble 8ibern beabfi^tigt, bie bortige SBafferfraft bur^
eine 9îeu=StnIage su bergröffern unb eine ©entralftation sur
Stbgabe bon traft unb Siebt auf etettrifdjem SBege su er*
ridjten. Sie benachbarte ©emeinbe ©aitingen foE nun bereits
mit bem 8eftper in ernfttidbe Unterbanbtunçen betreffenb @r*

Werbung btefer traft su SEendjtunggstoeden getreten fein.
ÜJltt einer gröfeern ©emeinbe beg obern tantoniteiteg foEen
ebenfaEg Unterbanbtnngen sum gleichen 3®ede ftattfinben.

Ser ©emeinberat ber ©tabt ©enf berlangt einen

trebit bon 2 SJttEionen für SMenbung beg ©leftrist»
tätgwert bon ©bebre unb für Sedung ber ÜJtebraug*

lagen für ®ag, Söaffer unb ©lettrigität, beren Betriebe,
namentlieb bie ©tettrtsität bereits ftarE über ben borge*
febenen 9îabmen binang gebieben finb. Ser ©emeinberat
beantragt ferner ben Stnïauf bon mehr alg 55 ©eîtaren
Sanb, toetdbeg teils ben 3nbuftrieEen für eteftrifepe Sin*
tage n sur Verfügung su fteBen, teils für einen neuen grieb*
bof su oertoenben wäre.

©leïtrif^e gfoüerungen. Sen ©©. «Steger 3. „©eptoert*
EeEer" in ©t. ©aEen unb Sponig ttaufer, SlngefteEter auf
ber eteftr. genitale in gtumg ift ein patent erteilt toorben für
Stugfübrung bon unterirbifebeu eleftrtfcben Seitungen naib
einer 3fotierunggfonftru!tion.

fDtaffenbeförberung auf eleïtrifcben SBabiten. 9luf bem

©ebiete ber Stntoenbung ber eleftrifcpen Srattion für 9Jtaffen*

beförberungeu auf ©ifenbapnen ift neuerbingg ein bebeutenber

©djritt naep bortoärtg gemacht toorben. Ser atg -Dtiterfinber
ber 2öed)jeIftrom=Srangformatoren befannte 3ugenieur 3Jîap

Séri pat, toie bon einem gadjmann ber „9t. gr. $r." be*

richtet wirb, ein ©pftem fonftruiert, toetepeg bie woplfette
unb oertäfelt^e Jßecpfelftrom * gernteitung, feboc© mit gort*
taffung bon llmformer=3)tafdbtuen, bereinigt mit traniportabten
Buffer* (Stffumntator*) Batterien in einfacher unb nüptttber
Stnorbnung berwertet. ©g toerben bet biefem ©pftem Sßedjfel*

firöme besm. Srepftröme bon poper ©pannung in ber eteftr.

©rseugunggftätte probusiert, biefe mittelft Säbel bon fteinem

Querfcpnitte tängg ber Bapnftreden geführt unb an ber*

feptebenen Sßunften in ©tröme ber gewählten ntebrigen
Spannung umgewanbett. Siefe transformierten SBecpfet*

ftröme toerben ben Sinienteitungen sugefüprt. Ste ®erfteEung

foldjer Seitungen erfolgt aber nur auf ben bureptaufenben
©treden ber Bapn, wäprenb in ben ©tattonen Sinienteitungen
nidjt borpanben finb. Sie sur 3ugäförberung beftimmten
Sriebwerfe toerben sugteiep mit BSeböfelftrom* unb mit ©leid)*
ftrom*9J?otoren auSgerüftet. Sie 3Bed)feIftrom*9)totoren ftnb
mit ben ftromfüprenben Seitungen turcp bie befannten tontaft*
borrteptungen berbnnben, toäprenb bie ®Ieidlftrom=9Jtotoren,
toetepe auep atg ftromgebenbe Spnamo=9Jîafcptnen funftionieren
fönnen, mtt ber trangportabten Stffumulatoren * Batterie s«=

fammengefepattet toerben. 3®Utpeu ben ertoäpnten berfepieben*

artigen ©teftromotoren beftept eine teitenbe Berbinbung niept ;
fie hängen miteinanber nur medpanifcp sufammen, infotoeit
atg fte su bem Sriebwerfe etneg gemeinfamen gaprseugeg
gehören. Segpatb finb ipre tlmbrepungen in einem beftimmten
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(Gemeinde Straubenzell) kann ein Weiher von 1,400,000 nO
Inhalt und 18 Hektaren (50 Jucharten) Oberfläche geschaffen
werden. Der Weiher wird also nach Fläche und Inhalt
doppelt so groß wie der Seealpsee. Der Abschluß im Westen
erfolgt durch einen Lehmdamm von 78 m Bastsbreite und
6 m Kronenbreite. Dieser Damm schließt sich dem Bahn-
dämm der Appenzellerbahn unmittelbar an. Im Osten gegen
die Sitterschlucht wird das Tal durch eine Staumauer von
2V ill Höhe und 100 m Länge bei einer Fundamentstärke
von 15 in abgeschlossen. Das Ausmaß des Mauerwerks
beträgt 8000 m^.

Für die Anlage eines Sammelbassins von so großen
Dimensionen sind die geologischen Verhältnisse des langge-
streckten Gübsenmooses die denkbar günstigsten. Zu beiden
Seiten kommt unter der Humusschicht solider Fels zum Vor-
schein. Der Grund ist nach den vorgenommenen Sondie-
ruvgen eine Lehmschicht, die, auf festem Felsen aufgelagert,
nach dem Gutachten von Prof. Dr. Heim in Zürich vollste
Gewähr für die Undurchlässigkeit bietet.

Um den Weiher zu füllen, braucht es im günstigsten
Falle 100 Stunden oder 4 Tage. Die maximale Wasser-
tiefe im Osten beträgt 16 Meter, in der Mitte 11 Meter
und am westlichen Ende 13,5 Meter. An der breitesten
Stelle mißt der Weiher 120 Meter und seine Länge wird
1500 Meter betragen.

Vom Weiher wird das Wasser mittelst einer 1^ Meter
weiten Rohrleitung über die Felsen der Sitterschlucht zum
Turbinenhaus heruntergeleitet, welch letzteres unmittelbar
am Sitterufer beim Zusammenfluß der Sitter und der Ur-
näsch erstellt wird. Das nutzbare Gefälle ist auf 90 Meter
berechnet und die Länge der Druckleitung wird 231 Meter
betragen.

Im Turbinenhaus werden 6 Turbinen zu 350 und eine

Turbine zu 250 Pferdekräften aufgestellt, die direkt mit den

Drehstromgeneratoren gekuppelt werden. Die Stromspannung
wird zirka 5000 Volt betragen. Die nutzbare Leistung an
der Turbinenwelle kann auf zirka 21,000 Pferdekraftstunden
per Tag angeschlagen werden.

Durch die Herbeileitung der Sitter mittelst Stollen von
der Listmühle bis zur Urnäsch ist die Möglichkeit gegeben,

diese an und für sich schon bedeutende Kraft noch um 50
bis 70 Prozent zu vergrößern.

Die Bauzeit für die fertige Erstellung der ganzen um-
fangreichen Anlage wird etwa 2^-^2Vz Jahre betragen.

In erster Linie werden die Stollenarbeiten in Angriff ge-

nommen; es wird dies bereits im nächsten Monat geschehen

können. Nächstes Jahr soll dann an die Aussührung des

übrigen Teils der Anlage geschritten werden.

Als Direktor des Elektrizitätswerkes der Stadt
Genua wurde Herr Giuseppe Martel von St. Gallen, ein

früherer Zögling der dortigen Kantonsschule, gewählt.

Neues Projekt einer elektrischen Bahn. In Baden
(Aargau) versucht man, den Kurgästen neben den Bädern
auch die schönen Waldungen der Umgebung in höherem Maße
zugänglich zu machen. N cht ohne Aussicht auf Erfolg, wenn
wir der „Schweizer. Fr. Presse" Glauben schenken dürsen,
welche meldet: Der Gedanke einer elektrischen Bahn Große
Bäder (Grandhotel)-Bahnhof-Baldegg wird in jüngster Zeit
von maßgebender Seite sehr lebhaft erwogen und steht seiner

Verwirklichung viel näher, als man glauben möchte. Zweifel-
los würde durch dieses Unternehmen, dessen Betried in Ver-
bindung mit der hiesigen Dynamofabrik Brown, Boveri u.
Cie. ein verhältnismäßig sehr billiger wäre, dem Kurorte
Baden ein Dienst von unschätzbarem Wert geleistet. Dem
Großteil der Einheimischen und Kurgäste erschlösse diese Bahn
thatsächlich erst die Herrlichkeit unserer Wälder in weitestem
Umkreise.

Die projektierteDampfkraftanlage der„A.G.Elektrizitäts-
werk an der Sihl" in Rüschlikon ist beschlossene Sache

und soll bis Mitte Dezember im Betriebe sein. Vorerst wird
eine 300 L?-Maschine aufgestellt werden, der wahrscheinlich
später eine zweite von gleicher Kraft folgen wird. Die Firma
Gebr. Sulzer in Winterthur hat sich bei hoher Konventional-
strafe verpflichtet, die Anlage bis Mitte Dezember betriebs-
fähig zu erstellen. Nun ist dem Industrie- und Gewerbestand
am linken Seeufer bald das laugersehnte Mittel zur Er-
leichterung und Ausdehnung des Geschäftsbetriebes gegeben.

Die Geleiselegung für die elektrische Straßenbahn
Zürich-Oerlikon-Seebach ist fast vollendet und gegenwärtig ist
man mit der Erstellung der elektrischen Leitung beschäftigt.
Die Arbeiten schreiten rasch vorwärts. Die Probefahrten,
denen die Betriebseröffnung rasch folgen dürfte, sind auf 1.
August in Aussicht genommen.

Elektrisches aus Stein am Rhein. Der Besitzer der

Mühle Bibern beabsichtigt, die dortig: Wasserkraft durch
eine Neu-Anlage zu vergrößern und eine Centralstation zur
Abgabe von Kraft und Licht auf elektrischem Wege zu er-
richten. Die benachbarte Gemeinde Gailingen soll nun bereits
mit dem Besitzer in ernstliche Unterhandlungen betreffend Er-
Werbung dieser Kraft zu Beleuchtungszwecken getreten sein.

Mit einer größern Gemeinde des obern Kantonsteiles sollen
ebenfalls Unterhandlungen zum gleichen Zwecke stattfinden.

Der Gemeinderat der Stadt Genf verlangt einen
Kredit von 2 Millionen für Vollendung des Elektrizi-
tätswerk von Chevre und für Deckung der Mehraus-
lagen für Gas, Waffer und Elektrizität, deren Betriebe,
namentlich die Elektrizität bereits stark über den vorge-
sehenen Rahmen hinaus gediehen sind. Der Gemeinderat
beantragt ferner den Ankauf von mehr als 55 Hektaren
Land, welches teils den Industriellen für elektrische An-
läge n zur Verfügung zu stellen, teils für einen neuen Fried-
Hof zu verwenden wäre.

Elektrische Isolierungen. Den HH. Steger z. „Schwert-
teller" in St. Gallen und Dyonis Klauser, Angestellter auf
der elektr. Centrale in Flnms ist ein Patent erteilt worden für
Ausführung von unterirdischen elektrischen Leitungen nach

einer Jsolierungskonstruktion.

Massenbeförderung auf elektrischen Bahnen. Auf dem

Gebiete der Anwendung der elektrischen Traktion für Massen-
beförderungen auf Eisenbahnen ist neuerdings ein bedeutender

Schritt nach vorwärts gemacht worden. Der als Miterfinder
der Wechselstrom-Transformatoren bekannte Ingenieur Max
Dsri hat, wie von einem Fachmann der „N. Fr. Pr." be-

richtet wird, ein System konstruiert, welches die wohlfeile
und verläßliche Wechselstrom - Fernleitung, jedoch mit Fort-
lassung von Umformer-Maschinen, vereinigt mit transportablen
Puffer- (Akkumulator-) Batterien in einfacher und nützlicher

Anordnung verwertet. Es werden bet diesem System Wechsel-

ströme bezw. Drehströme von hoher Spannung in der elektr.

Erzeugungsstätte produziert, diese mittelst Kabel von kleinem

Querschnitte längs der Bahnstrecken geführt und an ver-
schiedenen Punkten in Ströme der gewählten niedrigen
Spannung umgewandelt. Diese transformierten Wechsel-

ströme werden den Linienleitungen zugeführt. Die Herstellung
solcher Leitungen erfolgt aber nur auf den durchlaufenden
Strecken der Bahn, während in den Stationen Linienleitungen
nicht vorhanden sind. Die zur Zugsförderung bestimmten
Triebwerke werden zugleich mit Wechselstrom- und mit Gleich-
strom-Motoren ausgerüstet. Die Wechselstrom-Motoren sind

mit den stromführenden Leitungen durch die bekannten Kontakt-
Vorrichtungen verbunden, während die Gleichstrom-Motoren,
welche auch als stromgebende Dynamo-Maschinen funktionieren
können, mit der transportablen Akkumulatoren - Batterie zu-
sammengeschaltet werden. Zwischen den erwähnten verschieden-

artigen Elektromotoren besteht eine leitende Verbindung nicht;
sie hängen miteinander nur mechanisch zusammen, insoweit
als sie zu dem Triebwerke eines gemeinsamen Fahrzeuges
gehören. Deshalb sind ihre Umdrehungen in einem bestimmten
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ffodjt genommen, ©eit einiger Seit hat man angefangen,
Dermittelft Sleftrtzität zu löten. Bebenfteljenbe Figuren geigen
uns in Kummer 1, 2 unb 3 bie gebräuöEiltdjfien Slrten, bod^

liefert bie g-irma ©rimm n. Sie. in Böttingen*
Sürid) auch jebe wünfchbare gform. SS bat biefe gürma
audj in ®enf nebft ibren auSgefteüten £eiz= unb Sodjapparaten
mit eleftrtfdjem Betrieb eine eleftrtfdje tüdje in tjübfd^em
Babttton in Betrieb erhalten, unb fanb bie Beftauration leb*
baften 3ufpru<h.

®ocb ju unfern ßötfolben gurticf. Bor allem ift beim

eleftrifdjen ßöten jebe fÇeuerSgefabr auSgefcfjloffen, weSïjalb
beffen Berwenbung in feuergefährlichen ßofalen ganz be®

fonberS Wertboü ift. ©obann bleibt berfelbe ftetë gleichmäßig
heiß, unb !ann baber unauSgefeßt benüßt toerben.

©egenüber ©aSlötfolben unb bergleicßen bat ber eleïtrtfdje
ben eminenten BortetI, baß bei ibm alle bie fo äußerft ge®

funbbeitSfcßäblichen ®aS= unb Soßlenbämpfe wegfallen.
2BaS bie ßötfolben obgenannter g-irma betrifft, unb be®

fonberS auszeichnet, ift beten guter Bußeffelt unb bie bequeme

SiuSmecbfelbarfett ber Supferfpiße, welche Borricbtung (be®

fonberS patenttert), bei tetnem ber bis jefet beftebenben Son®

Iurrenz®ßötfolben zu treffen ift.
SDte ßötfolben brauchen 2 8lmp. zum 3lnheizen unb fönnen

nachher mit 1 bis l'/g 3tmp. fortbetrieben werben.

2krfd)ie&eneê.
Siegettfhaften • Berïeht- Sitte ißrobe oon ber BretS®

fteigerung beS BobenS in ber ©tabt 3 ü r i <h lieferten bie

Berbanblnngen beS ©tabtrateS öom Biittwocß. ®er für bie

Ueberbauung fetneSWegS gut geeignete Blaß beim ©tabt®
theater, auf welchem z«rgeit ber SirluS ©djumann ftebt, bon
cirfa 2240 Duabratmeter ©röße würbe für nicht weniger
als 448,000 g-r. ober zu 200 g-r. pro Quabratmeter an
bie BanfterS ©ebrüber Sbreifufe zu §anben eines ungenannten
SonfortiumS oerfauft.

— ®aS BunbeSgericbt bat auf Slrttrag ber etbgenöffifchen
©cbäßungSfommiffion bem öerrn Sari ©töcflin=©<hwerßmann
in 3ug für an bte ßinte ®balweil=3«g expropriiertes ßanb

gr. 1. 80 per unb Berwalter ©tablin 6 g-r. per m*
zugefprochen, bie beiben bagegen mit Weitergebenben Sin®

fprücßen bezüglich Blinberwert z- S3- beS ihnen nerbliebenen
ßanbeS abgewiefen.

— |>err Baumeifter ßeopolb ©arnin, Bater, in 3ug,
berfaufte ein ©tücf ßanb, cirfa 7000 grofe, an bep

Baarerftraße, an bie Herren ©tocflin unb ©tablin um
Sr. 13,300.

— §err Sofef BJicfart, ©chreiner, in 3ug, erwarb ein
©tücf ßaub an ber Blelcbematt, cirfa 1100 groß, für
Sr. 4400 bon ben ©tocflin u. ©tablin unb Blttßaften.

— ®aS bafelftübttfche SantonSblatt bom 10. Suit Weift
eine urgewohnt große 3«bl öd« £anbänberuttgen auf, bie

im ©runbbuch gefertigt würben, nämlich 53 im ©tabtbezirf
unb 1 im ßanbbezirf.

— ®ie SBirtfchaft „zur Bießgernftube" an ber Slfäßer®
ftrafee ift burch Sauf an §errn 81. £uber, früheren Beflßer
ber Bapertfcben Bterßaüe am babifdjen Bahnhof, überge®

gangen. £err §uber beabficßttgt, baS alte ©ebäube böllig
nieberzureißen unb an feiner ©teüe ein neues, mit allen
mobernen ©inridjtungen berfeheneS Beftaurant z« errichten.

gürther Bahnhof- Bahn®3ngenieur Siein aus §am®

burg bt fiabet ftch zur 3^ tn 3ürich zur SluSarbettung beS

ftabträtlichen BrofefteS für einen neuen ^auptbahnßof.

SlïtiengefeUfihnft ber ®ifen> unb ©tahlwerïe bon ©.
Sifcher in ©chaffhoufen. ©emäß bem Brofpefte erhebt bte

im lebten Saßre gegiünbete ©efeüfchaft ein 4 % Anleihen
im Betrage bon 3 Bliüionen fronten. ®aS àftlenfapital
ber ©efeüfchaft beträgt ebenfaüs 3 Bliüionen gfranïen.

fonftanten UeberfebungSberhältniffe, fo zwar, bafs bie Biotoren
eine Slntage zur Umwanblung bon SEBecßfelftrom in ©letcß®

flrom — beibe bon niebriger Spannung — iarfteüen behufs
©rzeugung ber für bie Batterielabung erforberlichen ©trom®

mengen. SDie gunftionen beS cleftrifcïjen 8lntriebeS boü®

Ziehen ftch nun felbftthätig auf nachftehenbe 2Beife. 3n ber

Sahrt auf freier ©trecfe treiben bte 2Bechfelftrom=Biotoren,
welche, wie fcfjon erwähnt, bie ©leftrigität aus ben ßinien®

leitungen empfangen, ben 3u0- ®er Ueberfdjufe ber aufge®

nommenen Snergte wirb burch Bermittlung ber ©leichftrom®
®hnamoS in ber Slffumulator Batterie anfgefpeichert. 3n
(teilen ©trecfen, wo bie primäre ©tromenergte nicht hinreicht,
entlabet fidj bie Batterie, unb fügen bie ©letdjftrom® Biotor en

fomit ihre Sraft zu berjenigen ber SBechfelftiom ® Biotoren
hinzu. Sort enbltch, wo Seitungen nicht borhanben finb,
fpeztett in ben ©tationen, bient ber Batterie ©trom aüein

Zur Bewegung beS 3uge§. ®iefe Sombination erfüllt bie

bei grofeen Bahnfornplepen zu Iöfenbe Slufgabe, grofee Gräfte,
bornehmlich entlegene unb biüige SBafferfräfte, auf beträcht®

liehen SluSbehnungen in öfonomtfeher SGSeife zur Bertetlung
ZU bringen unb ben eleftrtfdjen Betrieb mit norzüglidem
SBirfungSgrabe auf Bobbahnen zu oerwenbpit. ®aS ©hftem
ift baher als eine für bie Sortentwidlung beS BralttonS®
WefenS bebeutungSboüe Beuerung zu begiüßen.

(.31- 3- 3.")

ßleftnfche Sötfolhcn.
(©mgefanbt).

Sebcrmann fennt bie wibrigen Sohlenbämpfe, welihe beim
ßöten entftehen. Btelerorts hat man beShalb zum ®aS 3u=
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flucht genommen. Seit einiger Zeit hat man angefangen,
vermittelst Elektrizität zu löten. Nebenstehende Figuren zeigen
uns in Nummer 1, 2 und 3 die gebräuchlichsten Arten, doch

liefert die Firma Grimm u. Cie. in Hottingen-
Zürich auch jede wünschbare Form. Es hat diese Firma
auch in Genf nebst ihren ausgestellten Heiz- und Kochapparaten
mit elektrischem Betrieb eine elektrische Küche in hübschem

Pavillon in Betrieb erhalten, und fand die Restauration leb-
haften Zuspruch.

Doch zu unsern Lötkolben zurück. Vor allem ist beim
elektrischen Löten jede Feuersgefahr ausgeschlossen, weshalb
dessen Verwendung in feuergefährlichen Lokalen ganz be-
sonders wertvoll ist. Sodann bleibt derselbe stets gleichmäßig
heiß, und kann daher unausgesetzt benutzt werden.

Gegenüber Gaslötkolben und dergleichen hat der elektrische

den eminenten Vorteil, daß bei ihm alle die so äußerst ge-
sundheitsschädlichen Gas- und Kohlendämpfe wegfallen.

Was die Lötkolben obgenannter Firma betrifft, und be-
sonders auszeichnet, ist deren guter Nutzeffekt und die bequeme

Auswechselbarkett der Kupferspitze, welche Vorrichtung (be-
sonders patentiert), bei keinem der bis jetzt bestehenden Kon-
kurrenz-Lötkolben zu treffen ist.

Die Lötkolben brauchen 2 Amp. zum Anheizen und können
nachher mit 1 bis l'/z Amp. fortbetrieben werden.

Verschiedenes.

Liegenschaften-Verkehr. Eine Probe von der Preis-
steigerung des Bodens in der Stadt Zürich lieferten die

Verhandlungen des Stadtrates vom Mittwoch. Der für die

Ueberbauung keineswegs gut geeignete Platz beim Stadt-
theater, auf welchem zurzeit der Eirkus Schumann steht, von
cirka 221V Quadratmeter Größe wurde für nicht weniger
als 418,000 Fr. oder zu 200 Fr. pro Quadratmeter an
die Bankiers Gebrüder Dreifuß zu Handen eines ungenannten
Konsortiums verkauft.

— Das Bundesgericht hat auf Antrag der eidgenössischen

Schätzungskommission dem Herrn Karl Stöcklin-Schwertzmann
in Zug für an die Linie Thalweil-Zug expropriiertes Land

Fr. 1. 80 per und Verwalter Stadlin 6 Fr. per rn^
zugesprochen, die beiden dagegen mit weitergehenden An-
sprächen bezüglich Minderwert z. B. des ihnen verbliebenen
Landes abgewiesen.

— Herr Baumeister Leopold Garnin, Vater, in Zug,
verkaufte ein Stück Land, cirka 7000 na ^ groß, an dex

Baarerstraße, an die Herren Stocklin und Stadlin um
Fr. 13,300.

— Herr Josef Wickart, Schreiner, in Zug, erwarb ein
Stück Laud an der Bletchematt, cirka 1100 no^ groß, für
Fr. 1100 von den HH. Stocklin u. Stadlin und Mithaften.

— Das baselstädtische Kantonsblatt vom 10. Juli weist
eine urgewohnt große Zahl von Handänderungen auf, die

im Grundbuch gefertigt wurden, nämlich 53 im Stadtbezirk
und 1 im Landbezirk.

— Die Wirtschaft „zur Metzgernstube" an der Elsäßer-
straße ist durch Kauf an Herrn A. Huber, früheren Besitzer
der Bayerischen Bierhalle am badischen Bahnhof, überge-

gangen. Herr Huber beabsichtigt, das alte Gebäude völlig
niederzureißen und an seiner Stelle ein neues, mit allen
modernen Einrichtungen versehenes Restaurant zu errichten.

Zürcher Bahnhof. Bahn-Ingenieur Klein aus Ham-
burg l» findet sich zur Zeit in Zürich zur Ausarbeitung des

stadträtlichen Projektes für einen neuen Hauptbahnhof.

Aktiengesellschaft der Eisen- und Stahlwerke von G.
Fischer in Schaffhausen. Gemäß dem Prospekte erhebt die

im letzten Jahre gegründete Gesellschaft ein 1 °/g Anleihen
im Betrage von 3 Millionen Franken. Das Aktienkapital
der Gesellschaft beträgt ebenfalls 3 Millionen Franken.

konstanten Uebersetzungsverhältnisse, so zwar, daß die Motoren
eine Anlage zur Umwandlung von Wechselstrom in Gleich-
strom — beide von niedriger Spannung — darstellen behufs
Erzeugung der für die Batterieladung erforderlichen Strom-
mengen. Die Funktionen des elektrischen Antriebes voll-
ziehen sich nun selbstthätig auf nachstehende Weise. In der

Fahrt auf freier Strecke treiben die Wechselstrom-Motoren,
welche, wie schon erwähnt, die Elektrizität aus den Linien-
leitungen empfangen, den Zug. Der Ueberschuß der aufge-
nommenen Energie wird durch Vermittlung der Gleichstrom-
Dynamos in der Akkumulator - Batterie ausgespeichert. In
steilen Strecken, wo die primäre Stromenergie nicht hinreicht,
entladet sich die Batterie, und fügen die Gleichstrom-Motoren
somit ihre Kraft zu derjenigen der Wechselstrom - Motoren
hinzu. Dort endlich, wo Leitungen nicht vorhanden sind,
speziell in den Stationen, dient der Batterie - Strom allein
zur Bewegung des Zuges. Diese Kombination erfüllt die

bei großen Bahnkomplcxen zu lösende Aufgabe, große Kräfte,
vornehmlich entlegene und billige Wasserkräfte, auf beträcht-
lichen Ausdehnungen in ökonomischer Weise zur Verteilung
zu bringen und den elektrischen Betrieb mit vorzüglichem
Wirkungsgrade auf Vollbahnen zu verwenden. Das System
ist daher als eine für die Fortentwicklung des Traklions-
Wesens bedeutungsvolle Neuerung zu begrüßen.

(„N- Z. Z.")

Elektrische Lötkolben.
(Eingesandt).

Jedcrmann kennt die widrigen Kohlendämpfe, welche beim
Löten entstehen. Vielerorts hat man deshalb zum Gas Zu-
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